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VORWORT

Die Jahresberichte des IPE erfüllen einen mehrfachen Zweck. Sie sollen die Arbeit des IPE
im vorausgehenden Jahr dokumentieren und den Vereinsmitgliedern sowie den
Interessent/-innen und Freund/-innen einen Einblick in die im Berichtsjahr geleistete
Arbeit geben.

Personell gab es im IPE - Team keine Veränderungen. Der Vorstand des IPE wurde am
23.06.2006 auf der jährlichen Mitgliederversammlung entlastet und in der gleichen
Besetzung im Amt bestätigt (die Zusammensetzung des Vorstandes siehe Punkt 0 dieses
Berichtes).

Fast alle im Jahresbericht 2005 für das Jahr 2006 angekündigten Aktivitäten konnten auch
durchgeführt oder begonnen werden.
Neben den Fortbildungsveranstaltungen und Beratungen für die Stadt Mainz (s. Jahresplan
2006 in der Anlage) gab es viele zusätzliche Aktivitäten, von denen nur die wichtigsten
hier schon einmal genannt werden sollen:

Die Maßnahme „Unterstützung der Ausbildung, Zusatzqualifizierung, Gewinnung von
Migrantinnen zu Fachkräften im Elementarbereich“ wurde auch im zweiten Jahr
erfolgreich weiter geführt. An der durchgeführten sechstägigen Studienfahrt nach Budapest
haben sich 11 Teilnehmerinnen der Zusatzqualifizierung beteiligt (siehe Punkt 2). Da die
Maßnahme im Juli 2007 endet, wird intensiv an einer an den Wünschen und Bedürfnissen
der Erziehungsfachkräfte angepassten Konzeption gearbeitet.

Das IPE ist Partner im Comenius - Projekt „ENEMU - Enhancing Early Multilingualism:
Entwicklung und Erprobung von Ausbildungs-/Fortbildungsmaterialien für Fachkräfte im
Elementarbereich zum Thema Förderung früher Mehrsprachigkeit“, das vom
Integrationshaus Wien koordiniert wird. Dieses am 01.10.2005 angelaufene Projekt wurde
im Jahr 2006 mit Arbeitstagungen in Mailand und Bremen weiter geführt. (siehe Punkt
4.1).

Die im Jahr 2004 / 2005 begonnene Zusammenarbeit mit dem Pestalozzi-Fröbel-Verband
Berlin wurde im Jahr 2006 fortgeführt. Das IPE hat wiederum maßgeblich an der
Organisation und Durchführung einer Studienfahrt des PFV nach Brixen (Südtirol)
mitgewirkt.

Der vorliegende Jahresbericht gibt zunächst einen Überblick über das Institut für
Interkulturelle Pädagogik im Elementarbereich und seine Aufgaben. Danach folgt in 6
Kapiteln eine Darstellung der Aktivitäten des IPE, die sich an den auf Seite 8 dieses
Berichtes tabellarisch dargestellten Tätigkeitsbereichen des IPE orientiert. In Punkt 7 wird
die Mitwirkung des IPE bei Veranstaltungen, Foren und Fortbildungen anderer Träger
dokumentiert. Punkt 8 listet die einschlägigen Veröffentlichungen von Institutsmitgliedern
aus dem Jahr 2006 auf. In Punkt 9 wird ein Ausblick auf neu geplante Aktivitäten im Jahr
2007 gegeben.

Im Übrigen weisen wir darauf hin, dass im laufenden Text hauptsächlich die weibliche
Form benutzt wird, da in der Regel das Personal in den Kindertageseinrichtungen Frauen
sind.

Das Team des IPE wünscht allen viel Spass bei der Lektüre des Jahresberichtes 2006.
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0. DAS INSTITUT IPE UND SEINE AUFGABEN

Zielsetzung

Durch Migration sind die Länder Europas zu multikulturellen Gesellschaften geworden.
Das spiegelt sich auch in den Kindertageseinrichtungen wider, wo Kinder
unterschiedlicher kultureller Herkunft und Prägung gemeinsam erzogen werden. Der
Prozess der Europäisierung verändert nationale Kultur- und Bildungskonzepte. Die
Globalisierung bringt weltweite Kommunikation, Kontakte und Konflikte zwischen
unterschiedlichen Kulturen mit sich. Interkulturelle Bildung  möchte interkulturelle
Kompetenz für das Leben in der multikulturellen Gesellschaft fördern.

Das IPE widmet sich vor allem der interkulturellen Erziehung und Bildung in
Kindertageseinrichtungen. Es sieht die unterschiedliche Herkunft, Kultur, Sprache und
Religion der Kinder als Ressourcen an und möchte die Kinder anregen, sich neugierig,
selbständig und kreativ in ihrer multikulturellen Lebenswelt zu bewegen.

Um diesen Prozess zu unterstützen, braucht es Fachkräfte mit interkultureller Kompetenz.
Deshalb bietet das IPE vielfältige Möglichkeiten des interkulturellen Lernens an.

Das IPE arbeitet in folgenden Bereichen:

• Fortbildung und Beratung von pädagogischen Fachkräften mit und ohne
Migrationshintergrund

• Entwicklung und Umsetzung von Konzepten interkultureller Arbeit, insbesondere in
Bezug auf die Entwicklung von Mehrsprachigkeit

• Förderung und Unterstützung der Ausbildung von Migrantinnen zu
sozialpädagogischen Fachkräften im Elementarbereich

• Förderung der Elternbildung und der Einbeziehung von Eltern in die pädagogische
Arbeit

• Kooperation mit anderen Bildungseinrichtungen und interkulturellen Initiativen auf
nationaler und internationaler Ebene

• Projektentwicklung und -evaluation  im Bereich interkultureller Pädagogik im
Elementarbereich

• Verbreitung der interkulturellen Idee in der Gesellschaft
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Tabellarische Beschreibung

Adresse
IPE - Institut für Interkulturelle Pädagogik im Elementarbereich e.V.
Hauptstr. 17-19, Gebäude 6315, 55120 Mainz
Postfach 240124, 55045 Mainz
Tel.: 06131/382751 - Fax: 06131/320924
E-mail: ipe@mail-mainz.de
Homepage: www.ipe-mainz.de

Vorstand des Vereins IPE
1. Vorsitzender: Prof. Otto Filtzinger
2. Vorsitzende: Margret Junkert
Schriftführerin: Marianne Wiesel
Schatzmeisterin: Ellen Johann
Verantwortliche für Praxisprojekte: Waltraud Frick-Lorenz, Meriem El Abdaoui

Personal des Institutes IPE e.V.
Prof. Otto Filtzinger M.A. (Leitung)
Saideh Morabbi (Dipl. Päd./ 25 Std., IPE - Fortbildung und Beratung der Kitas in Mainz
Gabriele Eder (Verwaltungskraft/ 19,25 Std.), „Projekt Fackel“
Andrea Buri (Dipl.Sozpäd./ 38,5 Std.).„Projekt Fackel“
Anja Maciejowski (Dipl.Sozpäd./ 25 Std.), „Projekt Fackel“
Anita Katavic, Studentin der KFH Mainz, Mitarbeiterin im ENEMU - Projekt
Dr. Giovanni Catanese, wissenschaftl. Mitarbeiter, Bilinguales Sprachprojekt Goetheplatz

Praktikantinnen des IPE

Julia Schmidt, Studentin des Faches Soziale Arbeit, FH Darmstadt, Mai 05 - Februar 06
Anita Katavic, Studentin der Sozialpädagogik, KFH Mainz, April 05 - Februar 06
Özlem Batur, Studentin der Pädagogik, Universität Mainz, Oktober 05 - März 06
Desiree Freber, Studentin der Pädagogik, Universität Mainz, Februar - Juli 2006
Iris Kempter, Studentin der Pädagogik, Universität Bamberg, März - April 2006
Elin Rau, Studentin der Sozialpädagogik, Universität Marburg, September 06 - Januar 07
Esther Abad Aguado, Studentin der Sozialpädagogik (Anerkennungsjahrpraktikantin),
September 06 - September 07
Ca. 10 freie Mitarbeiter/-innen

Kooperationspartner

• Jugendamt Abt. Kindertagesstätten / Sozial- und Jugenddezernat der Stadt Mainz
• Beauftragte der Landesregierung für Migration und Integration
• Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung Rheinland-Pfalz, Referat 63
• SPFZ - Sozialpädagogisches Fortbildungszentrum Rheinland-Pfalz, Referat 36
• Europäischer Sozialfond
• Pestalozzi-Fröbel-Verband e.V. (Berlin)
• Städt. Kita Goetheplatz Mainz
• Comenius Projekt ENEMU - Enhancing Early Multilingualism
• Progetto Scuola Nord e.V.
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Rahmenbedingungen

Die Zusammensetzung der Kinder in Kindertageseinrichtungen ist zunehmend
multinational und multikulturell. Neben den einheimischen Kindern gibt es immer mehr
Kinder aus Familien mit Migrationshintergrund, die überwiegend in Deutschland geboren
sind, außerdem Aussiedlerkinder, Kinder aus Flüchtlingsfamilien mit unterschiedlichem
Rechtsstatus. Die Vielfalt der Nationalitäten und Sprachen ist in den letzten Jahren viel
breiter geworden.

Pädagogische Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund in Kindertageseinrichtungen
sind mit dieser Situation konfrontiert und sollen Kinder verschiedener Herkunft, Sprache,
Kultur und Religion erziehen und bilden, ohne dass sie in der Ausbildung genügend darauf
vorbereitet wurden. Durch gezielte Fortbildung können die pädagogischen Fachkräfte mit
und ohne Migrantionshintergrund in den Kindergärten befähigt werden, verstärkt
anderskulturelle Elemente in die pädagogische Arbeit des Kindergartens einzubeziehen
und sich frühzeitig mit Vorurteilen auseinander zu setzen. Dies trägt dazu bei, eine
Grundlage für ein partnerschaftliches Miteinander verschiedener Kulturen innerhalb der
Gesellschaft zu schaffen.

Angestoßen durch die Pisa-Studie und durch die politische Forderung, die Integration von
Migranten/innen durch die Verbesserung ihrer deutschen Sprachkenntnisse zu erreichen,
hat sich die Nachfrage nach Fortbildung zu den Themen Spracherwerb und
Sprachförderung verstärkt. Wir registrieren auch einen starken Bedarf an Teamberatung,
insbesondere für die Konzeption und Praxis interkultureller Arbeit.

Im Rahmen der Tätigkeit des IPE  wurde ein Konzept für die Fortbildung von
pädagogischen Fachkräften mit und ohne Migrationshintergrund in Kindergärten
entwickelt, um interkulturelles Lernen in ein Gesamtkonzept der Elementarerziehung zu
integrieren. Zur Zeit wird dieses Konzept -bezuschusst durch die Stadt Mainz - in
Zusammenarbeit mit dem Jugendamt mit interessierten Kindertagesstätten in städtischer,
kirchlicher und privater Trägerschaft in Mainz in die Praxis umgesetzt.

Darüber hinaus bietet das IPE z.T. in Zusammenarbeit mit dem Sozialpädagogischen
Fortbildungszentrum des Landes Rheinland-Pfalz (SPFZ) und mit anderen
Fortbildungsträgern Studientage und Seminare an, die landesweit bzw. trägerentsprechend
regional ausgeschrieben sind.

Auf Anfrage unterschiedlichster Institutionen werden auch Fortbildungsveranstaltungen
und Projekte außerhalb von Mainz und Rheinland-Pfalz durchgeführt.

Der Bedarf und die Wertschätzung für diese Fortbildungen zeigt sich in der motivierten
und engagierten Teilnahme von pädagogischen Fachkräften mit und ohne
Migrationshintergrund aus Kindertagesstätten in kommunaler und freier Trägerschaft an
den Angeboten des IPE. Im Berichtsjahr ging allerdings die vorher rege Inanspruchnahme
vor allem der Seminar- und Studientagsangebote zurück, weil die vom IPE angebotene
Themenpalette an den zu absolvierenden Pflichtfortbildungen des Modulsystems des
Landes Rheinland-Pfalz nur einen relativ geringen Anteil hat. Die Beratungsmöglichkeiten
werden von den Erzieherinnen nach wie vor als wertvolle Hilfe geschätzt, zumal auch der
Elementarbereich längst nicht mehr die friedliche Insel ist, auf der Vorurteile und
Ausländerfeindlichkeit noch keine Rolle spielen.
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Konzeptionelle Überlegungen

1. Durch Migration sind die Länder Europas zu multikulturellen Gesellschaften geworden.
Das spiegelt sich auch in den Kindertagesstätten wieder, wo Kinder unterschiedlicher
kultureller Herkunft und Prägung gemeinsam erzogen werden. Der Prozess der
Europäisierung verändert nationale Kultur- und Bildungskonzepte. Die Globalisierung
bringt weltweite Kommunikation, Kontakte und Konflikte zwischen unterschiedlichen
Kulturen mit sich. Interkulturelle Erziehung und Bildung möchte interkulturelle
Kompetenz für das Leben in der multikulturellen Gesellschaft entwickeln und fördern.

2. Interkulturelle Erziehung und Bildung wendet sich an alle Kinder, zugewanderte und
einheimische, unabhängig von ihrer Nationalität, ihrer Ethnie, ihrer kulturellen Prägung,
ihrer religiösen Zugehörigkeit und Einstellung. Sie fördert die kulturelle, individuelle und
soziale Identität der Kinder und fördert Fähigkeiten und Fertigkeiten für das Leben in der
multikulturellen Gesellschaft. Sie entwickelt den Respekt vor dem jeweils anderen und die
Fähigkeit mit Konflikten, die sich aus den unterschiedlichen Lebenssituationen und
Lebensauffassungen ergeben, umzugehen. Diese gesellschaftsbezogene interkulturelle und
europäische Erziehung und Bildung ist auch für Kindertagesstätten wichtig, die keine hohe
Quote von Migrantenkindern haben.

3. Die interkulturelle Erziehung ist keine Sondermaßnahme; sie erschöpft sich nicht in
Einzelaktivitäten oder punktuellen Maßnahmen, sondern ist in das Gesamtkonzept der
pädagogischen Arbeit integriert. Das bedeutet, dass sie sich als durchgängiges Erziehungs-
und Bildungsprinzip versteht, das vorhandene Lebenssituationen und intendierte
Lernsituationen kontinuierlich nutzt.

4. Interkulturelles Lernen gewährt den spezifischen, ethnischen und kulturellen
Bedürfnissen aller am Erziehungsprozess Beteiligten Raum. Es orientiert sich vorwiegend
an den konkreten und alltäglichen Lebensbedingungen und Bedürfnissen von Migranten
und Einheimischen und nicht vorwiegend an "lebensfernen" kulturellen Modellen. Folglich
kann es sich nicht auf die Pflege folkloristischer, ethnischer und kulinarischer
Besonderheiten beschränken.

5. Interkulturelle Erziehung und Bildung möchte zu einem produktiven Miteinander
verschiedener Kulturen und Ethnien in unserer Gesellschaft anregen. Dadurch können,
neben der Pflege je eigener kultureller Traditionen, Formen einer neuen Alltagskultur
entwickelt werden.

6. Voraussetzung und Ziel für interkulturelles Lernen und Arbeiten ist eine breite
kommunikative Kompetenz. Dazu gehört neben der Förderung nonverbaler
Kommunikation (Körpersprache, Gestik, Mimik) die aktive Wertschätzung und
Unterstützung von früher Mehrsprachigkeit. Die Anwesenheit von Kindern nichtdeutscher
Muttersprache sollte nicht einseitig als Problem, sondern als Chance und als Motivation
aller Kinder zum Sprachenlernen begriffen werden.

7. Die Entwicklung interkultureller Erziehungs- und Lernkonzepte durch Angehörige einer
kulturellen Gruppe ohne Mitwirkung von Menschen aus anderen Kulturen ist ein
Widerspruch in sich. Es ist deshalb unbedingt erforderlich, dass mehr anderskulturelle
Mitarbeiter/innen in den Kindertagesstätten eingestellt und multikulturelle Teams gebildet
werden.
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8. Interkulturelle Arbeit im Elementarbereich kann sich nicht auf die Kinder beschränken.
Im Sinne einer Erziehungs- und Bildungspartnerschaft sollten die Eltern auch aktiv in die
pädagogische Arbeit einbezogen werden.

9. Interkulturelle Erziehung ist wirkungsvoller, wenn sie einen sozialräumlichen Ansatz
hat, das heißt, wenn sie offen ist zum familiären Umfeld, zur Nachbarschaft, zum Stadtteil,
zum Gemeinwesen. Interkulturelle Arbeit sollte die Zusammenarbeit mit der Grundschule
intensivieren und mit interkulturellen Initiativen und Projekten, mit den Migrationsdiensten
und mit Migrantenvereinigungen und religiösen Gemeinden Kontakt pflegen.

10. Interkulturelle Erziehung hat die Aufgabe sich für die Rechte der Kinder einzusetzen:
- für das Recht auf Erziehung und Bildung
- für das Recht auf kulturelle Identität
- für das Recht auf die Muttersprache
- für die Chancengerechtigkeit und Gleichstellung in den Erziehungs- und Bildungs-

einrichtungen
- für den Schutz vor Diskriminierung und Ausgrenzung

(Vgl. FILTZINGER, O. in: Landesbeauftragte für Ausländerfragen bei der Staatskanzlei RLP: Interkulturelle Anstöße, 10
Jahre Projekt Interkulturelle Erziehung im Elementarbereich (IPE), vorgestellt von Otto Filtzinger und Ellen Johann,
Mainz 1999, S.37-38)
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Personelle und finanzielle Situation

Die Leitung des IPE und der laufenden Projekte, die wissenschaftliche Begleitung sowie
Teilbereiche der Praxisberatung liegen bei Professor Otto Filtzinger. Als hauptamtliche
pädagogische Mitarbeiterin ist Frau Saideh Morabbi (25 Std.) für die im Auftrag der Stadt
Mainz geleistete Arbeit des IPE für Mainzer Kindertageseinrichtungen zuständig.
Für Referententätigkeiten und sonstige Aufgaben wurden für die Arbeit mit den Mainzer
Kindertagesstätten und für andere Projekte insgesamt 7 (externe) Honorarkräfte eingesetzt.
Das Projekt „Fackel“, in Trägerschaft des IPE, beschäftigte im Jahr 2006 zwei
hauptamtliche pädagogische Mitarbeiterinnen, Frau Anja Maciejowski (25 Std.) und Frau
Andrea Buri (38,5 Std.), eine Verwaltungskraft, Frau Gabriele Eder (19,25 Std.) sowie bis
zu 21 Honorarkräfte.
Herr Giovanni Cicero Catanese steht seit Oktober 2005 mit 10 Std./Woche bei Progetto
Scuola Nord unter Vertrag und führt das „Deutsch-Italienische Sprachprojekt“ gemeinsam
mit einer IPE-Projektgruppe in der KiTa Goethplatz sowie in der Goethe-Grundschule
weiter. Auch im Jahr 2006 absolvierten Studierende deutscher Hochschulen ihr Praktikum
im IPE:

Die Praktikantinnen beteiligten sich an allen vom IPE durchgeführten
Fortbildungsmaßnahmen sowie Aktivitäten und übernahmen selbstständige Aufgaben im
Rahmen der Fortbildungs- und Projektarbeit des IPE.

Die fehlende Grundfinanzierung des IPE, der teilweise stark verzögerte Eingang von
zugesagten Projektgeldern sowie die schwieriger gewordene Projekteinwerbung stellen
Vorstand und Team des IPE  vor große Probleme. Eine an langfristigen Zielen und
Perspektiven orientierte Arbeit und  Personalplanung ist dadurch sehr erschwert.

Die ungesicherte jährliche bzw. zurzeit zweijährige Bewilligungsfrist des städtischen
Zuschusses stellt eine Belastung dar, auch wenn die Mittel dankenswerter Weise immer
wieder bewilligt wurden. Trotzdem decken die von der Stadt ausgezahlten Gelder nicht die
realen Projektkosten, da sich inzwischen 56 Mainzer Kindertageseinrichtungen an der
Mitarbeit beteiligen.

Zur finanziellen Absicherung hat sich das IPE um die Erschließung von weiteren
finanziellen Quellen bemüht, um eine kontinuierliche und qualitativ gute Arbeit zu
gewährleisten. Dies ist gelungen mit Projekten in Kooperation mit der Landesbeauftragten
für Ausländerfragen sowie durch weitere interkulturelle Angebote und Aktivitäten in
Zusammenarbeit mit anderen Institutionen. Allerdings sind diese Projektmittel zeitlich
befristet und die Einwerbung neuer Projekte ist im Berichtsjahr schwieriger und auch
zeitaufwendiger geworden.

Die Finanzierung des Projektes „Fackel“ wurde zu 45% vom ESF - Europäischer
Sozialfonds und zu 55% aus Haushaltsmitteln des Ministeriums für Arbeit, Soziales,
Familie und Gesundheit Rheinland-Pfalz gesichert. Die Laufzeit dieses Projektes endet im
Juli 2007. Der prozentuale Anteil der Gesamtfinanzierung der IPE Aktivitäten setzte sich
im Berichtsjahr wie folgt zusammen:
• 75 % Projekt „Fackel“
• 15 % Fortbildung und Beratung in der Stadt Mainz
• 6 % verschiedene Projekte

• 4 % Mitgliedsbeiträge und Verkauf von IPE – Materialien
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1. FORTBILDUNG / WEITERBILDUNG / BERATUNG VON
PÄDAGOGISCHEN FACHKRÄFTEN UND
INTERKULTURELLE PRAXIS

1.1 Die interkulturelle Arbeit des IPE in Mainz

Die Notwendigkeit zur interkulturellen Fortbildung von Fachkräften im Elementarbereich
ist nach wie vor gegeben. Interkulturelles Lernen kommt in der Ausbildung immer noch zu
kurz und nach wie vor verlassen Fachkräfte für den Elementarbereich die Fachschulen,
ohne dass sie in ihrer Ausbildung ausreichend auf die multikulturelle Realität unserer
Gesellschaft und der Kindertageseinrichtungen vorbereitet wurden.

Die Erzieherinnen, die schon länger in der Praxis stehen, äußern Fortbildungsbedarf, denn
die Situation in den Einrichtungen ist in einem permanenten Wandel begriffen. Vielfach
wird von einem Anstieg der Anzahl von Migrantenkindern berichtet, besonders in
Einrichtungen, die bisher nur vereinzelt Kinder anderer Nationalität oder Kultur in ihren
Gruppen hatten. Auch die Zusammensetzung der Nationalitäten verändert sich ständig.
Neben den Kindern aus den klassischen Anwerbestaaten kommen Aussiedlerkinder aus
verschiedenen osteuropäischen Ländern und Kinder aus albanischen, bosnischen,
kurdischen, irakischen, algerischen, afghanischen und sonstigen Flüchtlingsfamilien. Die
sprachliche, kulturelle, religiöse, nationale und ethnische Vielfalt wird größer und verlangt
von den Erzieherinnen eine ständige Flexibilität und Neuanpassung an die veränderte
Situation.

Seit der Einführung des neuen Staatsbürgerschaftsrechtes am 01.01.2000 sind die Zahlen
der Migrantenkinder mit nicht deutscher Staatsbürgerschaft leicht rückläufig. In diesem
Zusammenhang sollte die weitere Entwicklung auch im Hinblick auf die Stellen der
zusätzlichen interkulturellen Fachkräfte beobachtet werden. Diese Entwicklung könnte zu
dem Schluss führen, dass auch weniger zusätzliche interkulturelle Fachkräfte gebraucht
würden, obwohl weiterhin eine eher ansteigende Anzahl von Migrantenkindern mit den
oben genannten Problematiken die Kindertagesstätten besuchen werden.

Die Zahl der Beteiligung von Einrichtungen an den IPE - Angeboten lag im Laufe des
Jahres 2006 bei 56 Mainzer Kindergärten und -tagesstätten in kommunaler (33),
kirchlicher (21), und privater (2) Trägerschaft. Sie nahmen aktiv und regelmäßig an den
Angeboten des IPE teil. Daneben gab es noch Einrichtungen, die sporadisch oder nur bei
bestimmten Fragen und Problemen die Angebote des IPE in Anspruch nahmen.

Die Zahl der zusätzlichen interkulturellen Fachkräfte ist in Mainzer
Kindertageseinrichtungen seit Beginn der Arbeit des IPE im Jahr 1989 bis Ende 2006 von
7 auf 28 Personen angestiegen, wobei 4 der Mitarbeiterinnen über eine volle Stelle, die
anderen 24 über eine Teilzeitstelle verfügen.
Die Nationalitäten verteilen sich folgendermaßen: 19 der Frauen stammen aus der Türkei,
3 aus Italien, eine aus dem früheren Jugoslawien, es gibt noch eine Russin und eine
deutsche Mitarbeiterin.

Die Beschäftigungsdauer der Kolleginnen mit Migrationshintergrund ist sehr
unterschiedlich. Eine Zusatzkraft wurde bereits 1980 angestellt und ist somit schon 26
Jahre tätig. Weiterhin werden Migrantinnen von der Stadt Mainz eingestellt, die auf
Zusatzstellen arbeiten und die Teilzeitausbildung zur Erzieherin absolvieren.
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In bisher sieben Fällen wechselten Migrantinnen mit einer abgeschlossenen pädagogischen
Ausbildung in eine Position innerhalb des Personalschlüssels, eine Kollegin schaffte den
Aufstieg zur stellvertretenden Leitung.
In diesem Zusammenhang ist es positiv zu vermerken, dass im Gegensatz zu vielen
anderen Kommunen die Zusatzstellen in Mainz fast ausschließlich mit Frauen mit
Migrationshintergrund besetzt sind, die in erster oder zweiter Generation in Deutschland
leben und sowohl gute Kenntnisse in der Zweitsprache Deutsch, als auch in ihrer
jeweiligen Muttersprache haben.
Von den 28 interkulturellen Fachkräften in Mainz, die in 24 Einrichtungen arbeiten, sind
18 bei kommunalen, 5 bei katholischen und 5 bei evangelischen Trägern angestellt.
Dies entspricht unserem Ziel, vermehrt auch Migrant/innen und /oder mehrsprachiges
qualifiziertes Personal für den Gruppendienst zu gewinnen. Auf die freigewordenen Stellen
als Zusatzkräfte kamen in der Regel Migrantinnen ohne einen Abschluss als pädagogische
Fachkraft, die aber eine berufsbegleitende pädagogische Ausbildung anstreben. Die
Möglichkeit, auch ohne formale berufliche Qualifikation eingestellt zu werden, motiviert
in hohem Maße, einen Berufsabschluss zu erwerben, obwohl sich dies in der Praxis in
manchen Fällen als schwierig herausstellt.
Es kann festgestellt werden, dass die Einrichtungen, die eine Zusatzkraft mit
Migrationshintergrund beschäftigen oder sich mit dem Konzept interkultureller Erziehung
auseinandersetzen, in der Regel eine höhere Bereitschaft aufweisen, pädagogische
Fachkräfte mit Migrantionshintergrund auch im Personalschlüssel einzustellen. Dies ist
unserer Meinung nach auf die höhere Sensibilisierung für die Notwendigkeit der
Einstellung von zwei- oder mehrsprachigen Erzieherinnen und auf die positiven
Erfahrungen mit den bisher als Zusatzkräfte beschäftigten Mitarbeiterinnen
zurückzuführen.

Die Verteilung der Stellen für zusätzliche interkulturelle Fachkräfte sah nach den uns
verfügbaren Informationen im Jahr 2006 wie folgt aus:

Einrichtung Arbeitsstunden pro Woche

in kommunaler Trägerschaft:
KiTa Goetheplatz 38,5

22
KiTa Neustadtzentrum 35

22
KiTa Mombach Haus I und II 38,5
KiTa Berliner Viertel 29
KiTa Ebersheim 22 unbesetzt
KiTa Bretzenheim-Süd 22

22
Städt. KiTa  Rasselbande 38,5
KiTa Universität 29
KiTa Kreyßigstr. 38,5
KiTa Haus der Jugend 29
KiTa Zahlbach 19,25
KiTa Mombach-Hauptstr. 22
KiTa Emausweg 22 unbesetzt
KiTa Finthen- Aubachstr. 22
KiTa Finthen-Römerquelle 22 unbesetzt
KiTa Gonsenh-Am Großen Sand 22
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KiTa Lerchenberg I 22 unbesetzt
KiTa Zwerchallee 22

in kirchlicher Trägerschaft (kath.):
Kath. KiTa Heilig Kreuz 22
Kath. KiGa Herz Jesu 22
Kath. Kita Liebfrauen 22
Kath. Kita St. Rochus 29
Kath. St. Peter Canisius 10

in kirchlicher Trägerschaft (ev.):
Ev. KiGa Lerchenberg 19,25
Ev. Kinderhaus Paulusgemeinde 22
Ev. KiGa Mombach 22
Ev. KiTa Weisenau 29
Ev. KiGa Christusgemeinde 22

Der kontinuierlichen Arbeit des IPE in Mainz wird auch in anderen Städten,
Bundesländern sowie in einigen europäischen Ländern zunehmendes Interesse
entgegengebracht. Es erreichen uns viele Anfragen zur Gestaltung und Organisation von
Fortbildungsmaßnahmen anderer Träger.
Die finanziellen Zuschüsse der Stadt Mainz für die vom IPE in der Stadt Mainz angebotene
Fortbildung und Beratung werden ausschließlich für die Angebote und Aktivitäten für die
Mainzer Erziehungsfachkräfte verwendet. Aktivitäten für Träger und Institutionen
außerhalb von Mainz oder mit überregionalem Charakter übernimmt das Institut IPE nur
bei Kostenübernahme für unsere Dienstleistung durch den anfragenden Träger.
Die Arbeit des IPE in der Stadt Mainz sieht Angebote vor, die nach Inhalten, Lernzielen
und Adressaten differenziert sind (s. Anlagen: Jahrespläne 2006 und 2007). Die Trennung
von Angeboten mit einem inhaltlich und didaktisch-methodischem Schwerpunkt (Seminare
und Informationstage), von Arbeitstreffen mit stärker organisatorischem Inhalt (AG
Interkulturelle Arbeit) hat sich als günstig erwiesen.
Neben gemeinsamen Fortbildungsmaßnahmen für pädagogische Fachkräfte mit und ohne
Migrationshintergrund sind auch spezielle Angebote für die als Zusatzkräfte eingestellten
Migrantinnen  erforderlich (AG Pädagogische Fachkräfte mit Migrationshintergrund).
Schlüsselthemen sind die Bereiche "Sprache" (Spracherwerb, -bildung und -förderung,
Zwei- und Mehrsprachigkeit) sowie "Eltern- und Teamarbeit".

• Fort- und Weiterbildungsangebote

Arbeitsgemeinschaft Interkulturelle Arbeit

In der AG "Interkulturelle Arbeit", die jährlich vier Mal stattfindet, treffen sich
pädagogische Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund, um aktuelle Themen und
Fragen zu diskutieren, die beiden jährlichen Seminare zu planen, die interkulturelle
Aktionswoche der Kindergärten im Mai und die interkulturelle Woche im September
vorzubereiten, gemeinsame Vorhaben abzusprechen und neue Materialien zu entwickeln
und vorzustellen. Der Austausch und die Zusammenarbeit zwischen kommunalen,
kirchlichen und privaten Trägern funktioniert ohne Probleme und erweist sich über die
allgemeinen pädagogischen Fragen hinaus als besonders anregend in der Diskussion über
Ziele, Inhalte und Methoden ethisch-religiöser Erziehung von Kindern unterschiedlicher
Glaubensrichtungen und bei stadtteilbezogenen Themen und Vorhaben.
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Arbeitsgemeinschaft Pädagogische Fachkräfte mit Migrationshintergrund
Die durch das IPE gegebene Möglichkeit, dass die neu eingestellten Mitarbeiterinnen mit
Migrantionshintergrund in einer AG der pädagogischen Fachkräfte mit
Migrantionshintergrund auf ihre erfahrenen Kolleginnen treffen, sich mit ihnen
austauschen und beraten können, hilft den neu Hinzugekommenen, sich zu orientieren und
sich in ihren Aufgaben zurechtzufinden. Der persönliche Kontakt zu den Kolleginnen, die
schon länger eingesetzt sind, ermöglicht es, in anderen Einrichtungen zu hospitieren,
andere Arbeitsformen kennen zu lernen oder Materialien und Bücher auszutauschen. Bei
Fragen und Problemen besteht also neben der Möglichkeit einer Beratung durch das IPE,
auch die Unterstützung der Kolleginnen mit gleicher Aufgabe.
Die Schwerpunktthemen unserer Arbeitsgemeinschaften waren im Jahr 2006 u. a. das
Vorstellen pädagogischer Aktivitäten, Materialentwicklung, die Förderung der
Familiensprache, Praxisberatung, Elternarbeit sowie Projektentwicklung.

Seminare

Zur intensiven inhaltlichen Beschäftigung und Vertiefung der von Erzieherinnen
nachgefragten Schwerpunkte wurden 2 zweitägige Seminare für Fachkräfte mit und ohne
Migrationshintergrund veranstaltet. Zusätzlich wurden 2 weitere Seminare aus unserem
Fortbildungsprogramm durchgeführt.

Seminare Jahresplan 2006

Seminar 1: „Interkulturelle Konfliktlösung“
durchgeführt vom 10.-11.05.06
Auseinandersetzungen, Streit, Konflikte – dem Ganzen aus dem Weg gehen oder lieber die
Fetzen fliegen lassen? Was haben wir selbst gelernt, was sind unsere Grenzen, unsere
Fähigkeiten? Wer schlichtete unsere Streitigkeiten als wir Kinder waren? Und wie wirkt
sich das auf unsere erzieherische Kompetenz aus? Diese kritische Selbstbetrachtung war
ebenso Thema des Seminars wie Überlegungen, inwiefern wir Kinder befähigen können,
ihre Konflikte konstruktiv und selbstständig miteinander zu klären. Die Methode der
interkulturellen Mediation wurde vorgestellt. Mit Hilfe von Rollenspielen sollte erfahren
werden, welche Haltung die Erzieherinnen während eines Streites in der Kindergruppe
einnehmen und wie sie den Prozess einer konstruktiven Schlichtung begleiten können. Es
wurden auch einige Methoden vorgestellt, wie das Thema Mediation mit Kindern im
Vorschulalter eingeführt werden kann.

Referentin: Dipl.Päd. Evelyn Gierth

Seminar 2: „Traditionen und Religionen im Kindergartenalltag“
durchgeführt vom 26.-27.09.06
Gerade im Kindergartenalltag treffen unterschiedliche kulturelle, religiöse und traditionelle
Verhaltensweisen aufeinander. Einige davon machen neugierig, andere wirken jedoch
befremdend oder werden sogar als störend empfunden. In diesem Seminar ging es
einerseits um die allgemeine Bedeutung von Tradition und Religion, aber auch um deren
Wichtigkeit für die soziale Entwicklung von Vorschul- und Grundschulkindern mit und
ohne Migrationshintergrund.
Es wurde nicht nur über Schwierigkeiten, sondern vor allem auch über eine sinnvolle
Einbeziehung von religiösen und traditionellen Ritualen im Kindergartenalltag diskutiert.

Referent/-innen: Dipl. Psychologin Malika Laabdallaoui, Dipl.Päd. Saideh Morabbi,
Prof. Otto Filtzinger
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Seminare Fortbildungsprogramm 2006

Seminar 1: „Theater mit Stabpuppen als Methode interkultureller Sensibilisierung
und kreativer Sprachförderung“

durchgeführt vom 04.-.05.04.06
Puppentheater kann in den Kindertageseinrichtungen gezielt als kreative Sprachförderung
und interkulturelle Sensibilisierung genutzt werden. Die Puppen und Theaterfiguren lösen
bei den Kindern spontane Sprachanlässe aus. Mit dieser Technik können Erzieherinnen
Geschichten aus der Heimat erzählen oder die Kinder erzählen lassen, Erfahrungen von
Kindern mit anderen Kindern in der Einrichtung und in ihrer Nachbarschaft aufarbeiten,
aber auch ihre Wünsche und Vorstellungen inszenieren lassen.
Angeleitete Aktivitäten während des Seminars waren
• Entwickeln von spielbaren mehrsprachigen Geschichten
• Kreatives Erzählen mit Kindern anhand der Puppen
• Herstellung der Stabpuppen
• Wie erfinde ich eine Geschichte mit den Kindern
• Überlegungen, was und wie das Gelernte mit den Kindern umgesetzt werden kann

Kursleiterin: Santina Mastrosimone-Sofos, Erziehungshelferin und Maskenbildnerin

Seminar 2: „Sprachenportfolio – Was ist ein Sprachenportfolio und welche
Ziele verfolgt es“

durchgeführt am: 03 Juli 06
In dieser Fortbildung lernten die Erzieherinnen eine Methode der Dokumentation kennen,
die das Kind, in Zusammenarbeit mit der Erzieherin, selbst erstellt. Es ist eine strukturierte
Sammlung von persönlichen Arbeiten über die mitgebrachten und erworbenen
Sprachlernerfahrungen mehrsprachig aufwachsender Kinder. Das Portfolio verstärkt die
Motivation zum Sprachenlernen, fördert die Selbststeuerung des Kindes beim Lernen und
unterstützt den Übergang vom Kindergarten zur Grundschule. Das Portfolio besteht aus
drei Teilen, die alle drei vom Kind selbständig erarbeitet werden. Es gehört den Kindern
und wird von ihnen selbst verantwortet. Es ist somit eine Art Tagebuch, das vom Kind
individuell gestaltet wird. Dem Pädagogen kann das Portfolio helfen, Anknüpfungspunkte
für den Ausbau einer individuellen sprachlichen Förderung zu finden.

Referent/ -in: Prof. Otto Filtzinger, Waltraud Frick-Lorenz, Erzieherin

Informationstag
Am 20.09.2006 fand ein Informationstag für Mainzer Kindertageseinrichtungen statt. An
diesem Tag informierte das IPE über das Konzept interkultureller Arbeit in Mainzer
Kindertagesstätten sowie über die vom IPE angebotenen Beratungs-, Fortbildungs- und
Weiterbildungsmöglichkeiten und stellte didaktische Materialien vor (siehe Anlage
Jahresplan 2006).

• Beratungsangebote

Neben den Informationsveranstaltungen, Seminaren und Arbeitskreisen bietet das IPE auch
Gruppen- und Einzelberatung nach Bedarf und auf Nachfrage an. Hierbei wird
differenziert zwischen:
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Einzelberatung
Einzelberatung wird von Fachkräften mit und ohne Migrationshintergrund
wahrgenommen. Es geht dabei um Fragen der Einstellung von Fachkräften mit
Migrationshintergrund und deren Einsatz in der Einrichtung.
Es wird um Unterstützung für die Planung und Durchführung interkultureller Projekte
nachgefragt und es werden Informationen eingeholt über interkulturelle Fach- und
Praxisliteratur, über mehrsprachige und anderssprachige Kinderliteratur sowie über
interkulturelle Medien und Materialien.
Individuelle Beratung wird nach wie vor hauptsächlich von den Fachkräften mit
Migrationshintergrund in Anspruch genommen. Anlässe sind in der Regel Fragen nach
Möglichkeiten der schulischen oder beruflichen Qualifizierung oder Probleme im Hinblick
auf die Mitarbeit im Team und auf die pädagogische Arbeit.
Zur Beratung melden sich außerdem Migrantinnen, die in ihren Herkunftsländern eine
Ausbildung absolviert haben und um Informationen nachsuchen, wo und wie sie ihre
Abschlüsse anerkennen lassen können. Für sie ist es oft schon eine Hürde herauszufinden,
welches Ministerium für sie zuständig ist und wie ein schriftlicher Antrag zu stellen ist.
Hier besteht die Möglichkeit, sich beim IPE zu informieren und unterstützt zu werden.
Mehrfach kamen im Jahr 2006 auch Migrantinnen, die von der Möglichkeit gehört hatten,
auch ohne bereits vorhandene Ausbildung im Kindergarten die Arbeit aufnehmen zu
können.
Diese Frauen erhalten Information und werden bei weiter bestehendem Interesse in eine
Liste möglicher Bewerberinnen auf freiwerdende neue Stellen aufgenommen. Wendet sich
ein Kindergarten, der eine Zusatzkraft einstellen möchte, an das IPE, so geben wir diese
Information an die Interessentinnen weiter. Schon mehrfach konnten neu eingerichtete
oder freiwerdende Stellen durch dieses Verfahren besetzt werden.
Außerdem wurde eine Liste mit Interessentinnen angelegt, die im Rahmen ihrer
angestrebten oder bereits angefangenen Ausbildung, Interesse an einer unterstützenden
Maßnahme zeigten.
Weiterhin meldeten sich auch in diesem Jahr vermehrt Studierende und Schülerinnen
deutscher und nichtdeutscher Herkunft, die sich im Rahmen ihres Studium / ihrer
Ausbildung mit dem Thema „Interkulturelle Erziehung/ Mehrsprachigkeit“, befassten. Sie
erhielten fachliche Beratung und Unterstützung und konnten die Bibliothek des Instituts
nutzen.
Dieses Jahr nahmen auch viele Eltern unser Beratungsangebot bezüglich der Erziehung zur
frühen Mehrsprachigkeit in Anspruch. Dies waren meistens Eltern, deren Kinder in einer
zwei/dreisprachigen Lebenssituation aufwachsen, aber auch einsprachige Eltern, die
ebenfalls interessiert waren ihre Kinder mehrsprachig zu erziehen.

Teamberatung
Teamberatung in Kindertagesstätten erfolgt vor allem bei der Planung interkultureller
Projekte, bei Fragen des Einsatzes von Fachkräften mit Migrationshintergrund und bei
interkulturellen Konflikten. Die Nachfrage hat im Jahr 2006 wieder zugenommen.

Beratung von Trägern
Bei der Beratung von Kindergartenträgern geht es hauptsächlich um Fragen der
Beantragung, der Einstellung und des Einsatzes von Fachkräften mit
Migrationshintergrund.
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• Interkulturelle Praxis

Neben den bereits beschriebenen Fortbildungsangeboten stellt die Fortbildung in der Praxis
durch verschiedene interkulturelle Aktivitäten einen wichtigen Teil der Arbeit des IPE dar.

Interkulturelle Woche in Mainz

Bei der "interkulturellen Woche" 18.09. - 22.09.06 (Programm siehe Anlagen) beteiligten
sich die Kindertagesstätten erneut rege mit 8 über die ganze Woche verteilten
Veranstaltungen. Die "Interkulturelle Woche" im September wird schon immer als
Möglichkeit genutzt, die Vielfältigkeit der ganzjährig in den Einrichtungen geleisteten
Arbeit im Gesamtprogramm einer breiteren Öffentlichkeit vorzustellen bzw. die Kinder an
den interkulturellen Aktivitäten anderer Kindergärten teilhaben zu lassen.

Interkulturelle Aktionswoche

Um den interkulturell engagierten Einrichtungen eine weitere Plattform zu geben, ihre
Aktivitäten nach außen hin bekannt zu machen, wird seit 1996 jeweils im Mai/ Juni eine
eigene "Interkulturelle Aktionswoche“ von Mainzer Kindertageseinrichtungen, die mit
dem IPE zusammenarbeiten (siehe Anlage) durchgeführt.
Die Aktionswoche fand vom 24.04. - 28.04.06 statt und beinhaltete verschiedene
Veranstaltungen, die von den Erzieherinnen, Kindern und Eltern der Mainzer
Kindertagesstätten angeboten wurden. Aktivitäten waren u. a. mehrsprachiges
interkulturelles Theater, interkulturelle Lieder und Tänze. Alle Angebote der
Kindertagesstätten waren gut von Kindern und Erzieherinnen anderer Einrichtungen aus
Mainz besucht, einige Aktivitäten hatten eine so starke Nachfrage, dass sie mehrmals
durchgeführt wurden. Insgesamt nahmen ca. 310 Kinder und ca. 80 Erwachsene als Gäste
und Zuschauer teil. Für die Koordination des Programmablaufs und für die Werbung in
allen Mainzer Kindertageseinrichtungen und in der Presse ist das IPE zuständig. Die
teilnehmenden Einrichtungen bestimmen die Angebotspalette und sind für die
Durchführung verantwortlich.

Pädagogische Fachsprache Deutsch
An den landesweit vom IPE angebotenen Kursen in der pädagogischen Fachsprache
Deutsch im Rahmen der beruflichen Weiterbildungsmaßnahmen des IPE nahmen 27 in der
Ausbildung stehende und bereits in der Praxis tätige Frauen mit Migrationshintergrund im
Rahmen der Maßnahme „Fackel“, teil.

Sprachendienst

Um einen besseren Überblick über die in Mainzer Kindertageseinrichtungen vorhandenen
Sprachkompetenzen der Fachkräfte mit und ohne Migrationshintergrund zu erhalten, hat
das IPE einen Fragebogen an die Einrichtungen verschickt. Aus der Auswertung dieser
Befragung geht hervor, dass bei den Fachkräften neben Deutschkenntnissen, Kenntnisse in
18 Sprachen (als Erstsprache oder Zweitsprache) vorhanden sind. Die Aufstellung wurde
wie jedes Jahr auf den neuesten Stand gebracht und wird auf Anfrage an Mainzer
Kindertageseinrichtungen verschickt, damit sie sich im Bedarfsfall (Aufnahmegespräch,
Beratungsgespräch, Elternabende, Förderung von Kindern in der Muttersprache)
gegenseitig unterstützen können.
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Fachbibliothek und Mediathek
Den Kindertageseinrichtungen steht im IPE eine Fachbibliothek zu Fragen der
interkulturellen Theorie und Praxis, zum Spracherwerb, zur Sprachbildung und -förderung
sowie zur frühen Mehrsprachigkeit zur Verfügung. Es sind Kinderbücher in vielen
Sprachen vorhanden. Bücher und Materialien können im IPE eingesehen oder ausgeliehen
bzw. auch käuflich erworben werden. (vgl. auch Punkt 6)

1.2 Offene Fortbildungsangebote

Wir haben im Jahr 2006 14 Fortbildungsveranstaltungen, die sich an Fachkräfte über die
Grenzen der Stadt Mainz hinaus richten, angeboten. Es wurden Anregungen gegeben, wie
Erzieherinnen selbst interkulturelle Kreativität entwickeln und vorhandene interkulturelle
Ressourcen nutzen können.
Das IPE wird auch im Jahr 2007 ein ähnliches Seminarangebot machen. Wie bereits im
Vorwort dieses Berichtes dargestellt, wurden mehrere unserer Fortbildungsangebote auf
Anfrage auch für andere Träger durchgeführt (vgl. auch 7.1).

2. BERUFLICHE QUALIFIZIERUNG UND BERATUNG
VON MIGRANTINNEN

2.1 „Fackel“ - Unterstützung der Ausbildung, Zusatzqualifizierung, Gewinnung
von Migrantinnen zu Fachkräften im Elementarbereich

Die sich fortwährend verändernden und wachsenden Anforderungen der Gesellschaft und
deren Auswirkungen auf die Arbeit des Erziehungspersonals erfordern ein lebenslanges
Lernen seitens der Fachkräfte im Elementarbereich und ein dementsprechendes Angebot.
Das Projekt hat im Herbst 2005, aufgrund der verzögerten Bewilligung des fördernden
Ministeriums, mit halbjähriger Verspätung begonnen und besteht aus drei voneinander
unabhängigen arbeitsmarkt- und bildungspolitisch ausgerichteten Konzeptionen, die auf 2
Jahre angelegt sind:

I Begleitung und Unterstützung der verbleibenden Fackelteilnehmerinnen in der
Ausbildung zu Fachkräften im Elementarbereich
- Förderung der Erstausbildung und Integration in den Arbeitsmarkt

II Zusatzqualifizierung von Fachkräften mit und ohne Migrationshintergrund im
Elementarbereich für die interkulturelle Arbeit
-    lebenslanges Lernen zur Arbeitsplatzsicherung

III Information, Motivierung und Beratung von Migrantinnen bezüglich der
reformierten Fachkräfteausbildung für den Elementarbereich
- Chancengleichheit von Migrantinnen auf dem Arbeitsmarkt

Für den ersten Teil können wir berichten, dass von den verbleibenden 20 Teilnehmerinnen,
3 Frauen im Februar und 8 Frauen im Sommer 2006 ihr Berufsanerkennungsjahr und die
Abschlussprüfung bestanden haben.
Acht dieser Frauen haben sofort im Anschluss daran Arbeit in einer
Kindertageseinrichtung gefunden. Eine Teilnehmerin hat sich für den Studiengang
„Sozialpädagogik“ an der KFH Mainz eingeschrieben.
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Drei Teilnehmerinnen haben den schulischen Teil mit bestandener schriftlicher Prüfung
abgeschlossen und sind für das Anerkennungsjahr zugelassen. Im schulischen Teil der
Ausbildung verbleiben sechs Teilnehmerinnen. Die im Berichtsjahr teilnehmenden Frauen
befinden sich in der Ausbildung zur Erzieherin oder Sozialassistentin mit dem
Ausbildungsort Ludwigshafen, Linz, Trier und Mainz.

Der zweite Teil der Maßnahme, „Fit für alle Kinder? – Zusatzqualifizierung von

Fachkräften mit und ohne Migrationshintergrund für die interkulturelle Arbeit im

Elementarbereich“, wird von 13 Teilnehmerinnen aus ganz Rheinland-Pfalz (zwei Frauen
ohne Migrationshintergrund, elf Frauen mit Migrationshintergrund) besucht. Die
Zusatzqualifizierung besteht aus sechs zweitägigen Seminaren, aus einem Kurs für die von
den Teilnehmerinnen gewählte Begegnungssprache Türkisch sowie einem Kurs für
Deutsch als Fachsprache und aus einer Studienfahrt nach Budapest in Ungarn. Außerdem
führen die Teilnehmerinnen ein interkulturelles Projekt in ihrer Einrichtung durch, dass sie
schriftlich dokumentieren müssen. Die Qualifizierung wird mit den genannten
Teilnehmerinnen von April 2006 bis Juni 2007 durchgeführt und schließt mit einem
Kolloquium und einem entsprechenden Zertifikat ab. Bis zum Ende des Berichtsjahres
wurden bereits 3 Seminare, der Türkischkurs, ein Teil des Deutschkurses und die
Studienfahrt erfolgreich durchgeführt.

Der dritte Teil der Maßnahme, „Gewinnung von Migrantinnen zu Fachkräften im
Elementarbereich“, konnte nicht wie geplant durchgeführt werden. Wir führen regelmäßig
telefonische Beratung (landesweit) wie auch Beratung in den Räumen des IPE auf
Nachfrage von Migrantinnen innerhalb der Stadt Mainz zu Fragen der
Ausbildungsmöglichkeiten, Voraussetzungen, Anerkennung von im Heimatland
erworbenen Schul- bzw. Berufsabschlüssen durch. Allerdings haben wir keine
landesweiten Veranstaltungen zu diesem Thema angeboten, da es schwierig war einen
Bedarf an Teilnehmerinnen festzustellen und diese konkret an einem Tag an einen Ort zu
bestellen.

Die Gesamtmaßnahme wird durch den Europäischen Sozialfonds und durch das rheinland-
pfälzische Ministerium für Arbeit, Soziales, Familie und Gesundheit gefördert und
finanziert.
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2.2 Studienfahrt nach Budapest

.

Am 04.11.06 war es so weit, wir machten uns mit insgesamt 15 Personen mit dem Ziel, die
Ausbildung von Erzieherinnen, die Kindertagesstättenlandschaft, pädagogische Konzepte,
die Situation von Minderheiten allgemein sowie im Elementarbereich und die rechtlichen
Rahmenbedingungen diesbezüglich kennen zu lernen, auf den Weg nach Budapest.

Während unserer sechstägigen Exkursion haben wir 4 Kindertagesstätten, zwei auf dem
Gebiet der Arbeit gegen Benachteiligung und für Chancengleichheit tätige Stiftungen (Ec-
Pec und Kurt Lewin Stiftung), eine Fachhochschule für die Ausbildung von Erziehern /
Erzieherinnen, das Emmi Pikler Institut und die Abteilung für die „Unterrichtung von
anderssprachigen Kindern und Minderheiten“ im Bildungsministerium besucht, Vorträge
gehört und viele anregende Gespräche mit Kollegen sowie Kolleginnen geführt.

Wir konnten Einblicke in die sehr vielfältige Landschaft der Budapester Kindertagesstätten
und der angewendeten pädagogischen Konzepte, von der beitragsfreien städtischen bis zur
kostenpflichtigen privaten Kita, gewinnen. In Ungarn leben 13 anerkannte Minderheiten,
die vom ungarischen Staat gefördert werden. Laut der Verfassung hat jeder ungarische
Staatsbürger das Recht auf muttersprachlichen Unterricht bzw. die Muttersprache zu
erlernen. Von daher gibt es zahlreiche zweisprachige oder anderssprachige
Kindertagesstätten. Der Bedarf, eine zweisprachige Kita zu besuchen, besteht zunehmend
auch bei rein ungarischsprachigen Familien und bei ausländischen Familien, die beruflich
bedingt vorübergehend in Ungarn leben. Eine lange Tradition hat in Ungarn die
musikalische Erziehung, die heute noch sehr stark von der grundlegenden Reform des
Musikunterrichts durch den Komponisten Zoltán Kodály, beeinflusst wird. Musikalische
Erziehung spielt in den Kitas eine große Rolle. Überall in Ungarn gibt es Kitas mit
musikalischem Schwerpunkt oder mit musikalischen Gruppen. Im Fachhochschulstudium
zur Erzieherin muss jede Studentin mindestens ein Musikinstrument spielen lernen. An der
katholischen Fachhochschule in Vác, in der Nähe von Budapest, werden neben dem
regulären Studiengang die Studiengänge „Deutsche bzw. Roma Nationalitäten Erzieherin“
angeboten. Ein besonderes Erlebnis für uns war die Begegnung mit Frau Anna Tardos, der
Direktorin des Emmi Pikler Instituts.
Das Programm der Studienfahrt war voll, die Tage sehr eindrucksvoll. Wieder in
Deutschland erschien uns die Fahrt zunächst sehr unwirklich. Es hat einige Wochen
gedauert, die gesammelten Eindrücke zu verarbeiten. Sie werden uns für immer erhalten
bleiben. Die Dokumentation über die Fahrt wird ab Juni 2007 in der Bibliothek des IPE
einsehbar sein, vorab wurde im Januar 2007 über die Studienfahrt in der Zeitschrift
„Argus“ berichtet.
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3. INFORMATION UND VERNETZUNG

3.1 Kooperation der Kindertageseinrichtungen in Mainz

Das IPE versteht seine Aufgabe in Mainz nicht nur als Angebot von Fortbildung und
Beratung, sondern versucht darüber hinaus auch über die interkulturelle Arbeit in
Kindertageseinrichtungen zu informieren und die interkulturell arbeitenden Einrichtungen
miteinander zu vernetzen. Die Information der Öffentlichkeit erfolgt über die
Zusammenarbeit mit der örtlichen Presse.
Für die Kindertageseinrichtungen der Stadt Mainz wurde ein gut besuchter Infotag über die
Arbeit des IPE in der Stadt Mainz durchgeführt (vgl. Punkt 1.1.1).
Die Vernetzung der Einrichtungen geschieht vor allem durch die regelmäßigen trägerüber-
greifenden interkulturellen Arbeitsgemeinschaften (vgl. Punkt 1.1.1), die abwechselnd in
den verschiedenen Kindertagesstätten stattfinden und durch die beiden interkulturellen
Wochen (vgl. Punkt 1.1.3), an denen sich viele Einrichtungen gegenseitig besuchen.
Die Räume des IPE und die interkulturelle Fachbibliothek und Materialsammlung haben
sich auch 2007 als beliebter Treffpunkt von Fachkräften aus den verschiedenen
Einrichtungen bewiesen.

3.2 Planung eines Elternprojektes mit den Nachbarstadtteilen des IPE

Familien mit Migrationshintergrund werden zunehmend, schon wenn ihre Kinder noch im
Kindergarten sind, mit Fragen konfrontiert, welche die schulische und sprachliche Bildung
ihrer Kinder betreffen. Migranteneltern werden in der öffentlichen Meinung häufig als
„bildungsfern“ angesehen, ihren Kindern werden „Sprachdefizite“ zugeschrieben, wenn
ihre Deutschkenntnisse nicht den Erwartungen der Schule entsprechen. Die Eltern geraten
dadurch unter sozialen Druck und dies führt auch zu Verunsicherungen bei den Kindern.
Die kommunikativen und sozialen Beziehungen in der Familie werden dadurch belastet
und die ganzheitlich sprachliche Bildung der Kinder erschwert.

Das angedachte Projekt soll den Eltern Möglichkeiten geben, über diese Probleme zu
sprechen und sich untereinander auszutauschen. Sie sollen motiviert und gestärkt werden,
ihre eigenen Fähigkeiten zu nutzen. Die Beratung über Fragen der allgemeinen und
mehrsprachigen Bildung sollen ihnen Wege zeigen, wie sie ihre eigenen Ressourcen für
die Weiterentwicklung ihrer Kinder einsetzen können. Aufgrund der großen Nachfrage und
des Bedarfs an Bildungsberatung und Bildungspartnerschaft mit den Eltern möchte das IPE
ein entsprechendes Projekt für ein niederschwelliges kontinuierliches Angebot entwickeln.

Um das Projekt möglichst praxisnah und bedarfsorientiert zu konzipieren, hat das IPE am
10.07.06 interessierte Leiter/- innen und Mitarbeiter/- innen der Kindertageseinrichtungen
aus Mombach und der Neustadt zu einem Ideen-Austausch eingeladen. Es wurde lebhaft
diskutiert und die Wichtigkeit eines solchen Elternprojektes bestätigt. Weitere Treffen zur
Konzipierung der Eckpunkte wurden vereinbart, um dann im nächsten Jahr, wenn die
Finanzierung des Projektes gesichert ist, starten zu können.
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3.3 Internationale Kooperationen und Kontakte

• Partner im Comenius - Projekt ENEMU - Enhancing Early Multilingualism -
Förderung der frühen Mehrsprachigkeit. Beginn: 01.10.2005. Eine detailliertere
Beschreibung des Projektes finden Sie in Punkt 4.1

• Kooperationspartner des Internationalen deutsch-italienischen
Promotionsstudiengangs „Interkulturelle Pädagogik“ der Universität Messina
(Fakultät für Bildungswissenschaften) und der Johannes Gutenberg-Universität
Mainz (Pädagogisches Institut)

• Fortsetzung der Informationsbesuche von Studierenden der Universität Luxenburg

• Informationsbesuch von Frau Prof. Dr. Müzzeyyin Sevinc und Frau Dr. Müge
Yyrtesever von der Marmara - Universität Istanbul im IPE und in der
Kindertagesstätte Goetheplatz am 11.10.06, mit dem Ergebnis einer geplanten
zukünftigen Kooperation

• Studienfahrt nach Budapest, mit Kontakten zur FH in Vac und verschiedenen
Kindertageseinrichtungen

4. SPRACHBILDUNG

4. 1 ENEMU- Projekt

Das IPE ist Partner im Comenius - Projekt ENEMU - Enhancing Early Multilingualism.
Schwerpunkt des Projektes ist die Erstellung eines Handbuches, das Fachkräften im
Elementarbereich ein auf neueren Forschungen basierendes Grundwissen aus Linguistik,
Entwicklungspsychologie und Gehirnforschung zur frühen Mehrsprachigkeit vermittelt
sowie entsprechende Fortbildungsmaterialien zu entwickeln und zu erproben.
Laufzeit des Projektes: 01.10.2005 - 30.08.2008
Die Koordination des Projektes liegt beim Integrationshaus in Wien, weitere Partner,
Experten und Institutionen, welche am Projekt mitwirken sind:

• Wiener Kinderfreunde, Pädagogische Weiterbildung und Fortbildung für
Erzieher/innen

• Bundesbildungsanstalt für Kindergartenpädagogik, Linz
• Schulzentrum des Sekundarbereichs II Neustadt- Berufliche Schule, Bremen
• Stadt  Milano
• Universität Riga, Fachbereich Pädagogik, Lettland
• Marmara Universität, Fachbereich Primäre Erziehungswissenschaften, Istanbul
• Universität Wien, Fachbereich Linguistik

Das erste Projektmeeting fand vom 05.10.2005-09.10.2005 in Wien statt. Die jeweiligen
Partner, Experten und Vertreter von Institutionen hatten die Möglichkeit sich kennen zu
lernen sowie ihre Ziele, Methoden und Schwerpunkte zu verdeutlichen.
Die lokalen Bedingungen und Situationen in den am Projekt beteiligten Ländern sind sehr
unterschiedlich.
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Eine Übereinstimmung besteht bei den Projektmitgliedern, dass die Mehrsprachigkeit eine
wichtige Schlüsselqualifikation ist. Die Förderung der Mehrsprachigkeit ist in der EU
politisch anerkannt.

Ziel des Projektes ist es, Module und Materialen zu entwickeln, die es ermöglichen
Fachkräfte des Elementarbereichs für die Förderung der frühen Mehrsprachigkeit
fortzubilden.
Weitere Arbeitstreffen der internationalen Projektgruppe fanden vom 30.03. - 02.04.06 in
Mailand und vom 12.09. bis 15.09.06 in Bremen statt.

4.2 Pädagogische Fachsprache Deutsch

Im Rahmen der beruflichen Weiterbildungsmaßnahme „Fackel“ (Begleitung und
Unterstützung der verbleibenden Fackelteilnehmerinnen in der Ausbildung siehe Punkt
2.1) bot das IPE landesweit für 17 in der Ausbildung stehende Migrantinnen Seminare zur
Erweiterung und Festigung der pädagogischen Fachsprache Deutsch an. Sowohl beim
Aufnahmesprachtest in der Fachschule als auch im Unterricht, bei Hausaufgaben, Lektüre
von Fachbüchern und bei Klassenarbeiten hatte sich gezeigt, dass die Teilnehmerinnen nur
dann dem Unterricht gut folgen können, wenn sie ein Angebot zusätzlicher Förderung der
pädagogischen Fachsprache bekommen. Bei einigen bestand sogar die Gefahr, dass sie
nicht versetzt beziehungsweise die Abschlussprüfung nicht bestehen würden. Diese
fachsprachlichen Seminare wirkten sich positiv auf die Leistungen in allen Fächern mit
theoretischen Lehranteilen aus.

Auch die Teilnehmerinnen der Fackel - Zusatzqualifizierung mit einer anderen Erstsprache
als Deutsch absolvierten ein 72 -stündiges Modul „Deutsch als Fachsprache“ mit den
Themenschwerpunkten: Bildungsdokumentation, Rechtskunde, verhaltensauffällige
Kinder, Projektarbeit in Kitas. Die Rückmeldungen der Teilnehmerinnen zu diesem Kurs
waren sehr positiv, da sie fachlich und sprachlich an Selbstbewusstsein gewinnen konnten.

4.3 Begegnungssprache Türkisch

Dieser Kurs wurde ebenfalls im Rahmen der Fackel - Zusatzqualifizierung 72- stündig für
interessierte Teilnehmerinnen mit Erstsprache Deutsch und bei stabilen
Deutschkenntnissen auch für Teilnehmerinnen mit einer anderen Erstsprache angeboten.

Der Zugang zur Familiensprache von Kindern ist im Rahmen der interkulturellen Arbeit
und der sprachlichen Förderung in Kindertageseinrichtungen ein wichtiger Aspekt. Die
Teilnehmerinnen haben gelernt, die Kinder und ihre Eltern auf türkisch zu begrüßen, sie
sind in der Lage Kinderlieder zu singen, Abzählreime mit den Kindern zu sprechen und
einfache Kinderbücher vorzulesen. Die Grammatik der türkischen Sprache wurde gut
dargestellt und über Übungsbausteine gelernt. Die Teilnehmerinnen haben zudem viel über
die unterschiedlichen Kulturen und Traditionen in der Türkei vermittelt bekommen.
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4.4 Deutsch-italienisches Sprachprojekt

Seit April 2005 läuft in der Städt. Kindertagesstätte Goetheplatz in Mainz ein ,,Deutsch-
italienisches Sprachprojekt“. Das Projekt, das seit Februar 2006 auch in der benachbarten
Goethegrundschule weitergeführt wird, wurde vom IPE initiiert und begleitet und wird seit
November 2005 in Zusammenarbeit mit ,,Progetto Scuola Nord e.V. Frankfurt“
durchgeführt.

In dem Projekt geht es darum Kinder aus italienischsprachigen und gemischtsprachigen
(italienisch-deutsch) Familien in der deutschen Sprache zu fördern, aber gleichzeitig ihre
erstsprachlichen Fähigkeiten zu nutzen und zu erweitern.
An diesem Projekt werden auch deutschsprachige Kinder beteiligt, da sie die alltäglichen
Kontakt- und Sprachpartner der italienischsprachigen Kinder sind, die miteinander und
voneinander lernen können, um ihnen eine positive Grundeinstellung und
Zugangsmöglichkeiten zu anderen Sprachen zu vermitteln.
An dem Projekt können auch Kinder anderer Erstsprachen teilnehmen. Die Kinder sollten
allerdings über gute Deutschkenntnisse verfügen und deren Eltern den Wunsch haben, dass
ihre Kinder mit der italienischen Sprache vertraut werden. Seit September sind wir dabei
mit Hilfe unserer spanischen Berufspraktikantin Esther Abad Aguado, ein spanisch-
deutsches Teilprojekt zur frühen mehrsprachigen Bildung Kindergartenübergreifend
aufzubauen.

Die wichtigsten Ziele, die das Projekt verfolgt, bestehen in der:
• Unterstützung und Förderung der Entwicklung der deutschen und der italienischen

Sprache
• Förderung der gegenseitigen Integration von italienischsprachigen und

deutschsprachigen
• Kindern unter Einbeziehung der Kinder anderer Erstsprachen;
• Förderung der natürlichen Neigungen und Begabungen, die sich im Gebrauch der

eigenen Muttersprache zeigen;
• Förderung einer offenen Einstellung gegenüber Heterogenität als menschlicher und

gesellschaftlicher Nominalität;
• Beratung der Familien über die Probleme und Zweifel bezüglich der sprachlichen

Entwicklung ihrer Kinder.

Mitglieder des Projektteams:
• Prof. Otto Filtzinger, Leiter des IPE
• Dr. Aldo Loiero, Progetto Scuola Nord e.V.
• Margret Junkert, Leiterin der teilnehmenden städt. Kindertageseinrichtung Goetheplatz
• Dr. Giovanni Cicero Catanese, wissenschaftlicher Mitarbeiter des IPE / Progetto

Scuola Nord
• Gabriele Erlenwein, Leiterin der teilnehmenden Grundschule Goetheplatz
• Beate Arnold, Erzieherin in der Kindertageseinrichtung Goetheplatz
• Bèatrice Gaude, Lern- und Legasthenietherapeutin - ehrenamtliche Mitarbeit
• Praktikanten/Innen des IPE und der teilnehmenden Kindertageseinrichtungen
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5. ENTWICKLUNG UND BEGLEITUNG
VON PRAXISPROJEKTEN

5.1 Interkulturelles mehrsprachiges Kindertheater in Mainz

Im Berichtsjahr 2006 kam es zu einer (hoffentlich) schöpferischen Pause unserer
Theatergruppe „Primobireins“. Warum sich in diesem Jahr nicht genügend
Teilnehmerinnen für die zwei geplanten Theaterseminare (März, Juni) gemeldet haben, hat
mehrere Gründe. Zum einen gibt es das Curriculum für ein landesweites
Fortbildungsprogramm für Erzieherinnen und Erzieher im Rahmen der Landesinitiative
zum Erwerb des Zertifikates „Zukunftschance Kinder - Bildung von Anfang an“. Hier
werden den pädagogischen Fachkräften Fortbildung vermehrt und systematisch zu
beschriebenen Themenspektren angeboten.
Das Zertifikatheft ist unterteilt in Pflicht, - Themen -und Wahlmodule, die die
Erziehungsfachkräfte in den nächsten sechs Jahren besuchen sollen. Auch das IPE bietet
Fortbildungen an, die inhaltlich im Zertifikatsheft wiederzufinden sind.
Wenn diese allerdings „abgearbeitet“ sind, kommt es vor, dass angebotenen IPE -
Seminare aufgrund Teilnehmerinnenmangel ausfallen. Hinzu kommt als Rückmeldung der
Erziehungsfachkräfte, dass auch wegen der unsicheren Personalsituation Fortbildungen
abgesagt werden müssen.
Allerdings ist es sehr erfreulich, dass die langjährige Theaterarbeit insofern Früchte trägt,
als dass erprobte „Primobireinsschauspielerinnen“ ihr Wissen und Können innerhalb ihrer
Teams weitergeben. Die in den KiTa´s erarbeiteten Theaterstücke konnte während der
Interkulturellen Woche wie auch der Interkulturellen Aktionswoche von den Kindern der
Mainzer Kindertageseinrichtungen besucht werden (siehe Programm im Anhang).

5.2 CD und Begleitheft mit mehrsprachigen Liedern zum Thema „Farben“

In der Reihe von mehrsprachigen IPE - Tonträgern mit Textbegleitheften zu den Themen
Unser Körper“ und „Die Jahreszeiten“ haben wir mit Erziehern und Erzieherinnen von
Mainzer Kindertageseinrichtungen eine weitere CD zum Thema „Farben“ entwickelt und
produziert.

Der rote Faden, der die mehrsprachigen Kinderlieder miteinander verbindet, ist die frei
nach Max Bollinger in deutscher Sprache erzählte Geschichte „Die Brückenkinder“.
Die Geschichte kann ohne musikalische Begleitung erzählt werden, ebenso können die
Lieder ohne die Textbegleitung gesungen werden. Das Begleitheft dient auch als Drehbuch
für ein mehrsprachiges Singspiel. Der Text der Geschichte und die Lieder befinden sich
auf der CD und in diesem Begleitheft. Die Lieder sind in der Originalsprache und in einer
von den Erziehern und Erzieherinnen entwickelten, stark vereinfachten und daher nicht
immer vollkommenen Lautschrift wiedergegeben.

Die CD und das Begleitheft können dazu beitragen, die Kinder mit der Welt der Farben
vertraut zu machen und dazu anregen, anderen Sprachen zu begegnen. Die Lieder und
Gedichte sind in elf Sprachen aufgenommen worden (arabisch, deutsch, französisch,
italienisch, kroatisch, persisch, polnisch, portugiesisch, russisch, serbisch, türkisch).
(s. auch Punkt 6).



26

6. FACHBIBLIOTHEK / MEDIATHEK

6. 1 Bibliothek

Das IPE verfügt schon seit mehreren Jahren über eine Fachbibliothek zu Fragen der
interkulturellen Theorie und Praxis, zum Spracherwerb, zur Sprachbildung und -förderung,
zur frühen Mehrsprachigkeit und zum interreligiösen Dialog. In Jahr 2004 wurde die
Bibliothek/Mediathek erweitert und auf den neuesten Stand gebracht. Sie ist eine
landesweit zugängliche Fachbibliothek/Mediathek. Im Berichtsjahr haben wir uns sehr
über eine Schenkung türkischer Kinderbücher gereut, die uns Frau Prof. Müsseyin Sevinc
von der Marmara - Universität in Istanbul bei einem Informationsbesuch übergeben hat.

Es stehen ca. 850 Titel in 11 Sprachen zur Verfügung, darunter zahlreiche zweisprachige
Kinderbücher und Kinderbücher in verschiedenen Sprachen. Für Schülerinnen von
sozialpädagogischen Fachschulen stehen Schul-, Fach- und Wörterbücher zur Verfügung.

Daneben gibt es noch eine Materialsammlung mit Spielen, Videos, Kassetten und CD`s zur
interkulturellen Arbeit in Kindertageseinrichtungen und zur Fortbildung von
pädagogischen Fachkräften. Bücher und Materialien können im IPE eingesehen oder
ausgeliehen bzw. auch käuflich erworben werden.

Im letzten Jahr konnten über 180 Ausleihen erfasst werden. In der IPE - Bibliothek, die zu
46 verschiedenen Themenbereichen Bücher aufweist, sind besonders interkulturelle
Kinderbücher mit mehrsprachigem Text und internationale Geschichten beliebte
Ausleihen. Darüber hinaus konnte registriert werden, dass Bücher über Spracherwerb/ -
entwicklung und Sprachförderung sowie Fachzeitschriften für Erzieherinnen und
Pädagoginnen wichtige Literatur darstellen.

Die Datenbank mit den erfassten Büchern und Materialien ist für Besucher unserer
Homepage (www.ipe-mainz.de) zugänglich. Interessenten haben die Möglichkeit, über
eine Suchfunktion Bücher und Materialien zu bestimmten Themen beziehungsweise in
einer bestimmten Sprache und nach Titel und Autor ausfindig zu machen sowie den
gesamten Bestand einzusehen.
Die Benutzerordnung der Bibliothek/Mediathek findet sich ebenfalls auf unserer
Homepage. Die Bibliothek wird zunehmend reger von pädagogischen Fachkräften aus
Mainz, aber auch von außerhalb sowie von Studierenden, die sich mit Themen der
interkulturellen Pädagogik befassen, genutzt.

6.2 IPE Materialien

Folgende Materialien, die vom IPE zum großen Teil mit Erzieher/innen produziert wurden,
können beim IPE käuflich erworben werden:

Tonkassette:
Zwei Augen, zwei Ohren und die Spitze meiner Nase
3 Sprachen
einschl. Begleitheft - kostenlos - evtl. Spende
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CD:
Regenpfützen, Wintermützen, der Frühling erwacht,
die Sonne lacht
5 Sprachen
einschl. Begleitheft 12,00 €

CD
Kunterbunte Lieder begleiten die Brückenkinder
11 Sprachen
einschl. Begleitheft - kostenlos- evtl. Spende

Videofilme:
1. Miteinander leben - voneinander lernen
Ein Film zur Interkulturellen Pädagogik im
Elementarbereich 12,00 €

2. Von der Praxis zur Ausbildung
Dokumentation der ADAPT-Maßnahme 12,00 €

3. Tutti frutti interkulti 10,00 €
Zwei interkulturelle Theaterstücke für Kinder

4. „Rucki, zucki, interkulti“ 16,00 €
Lehrfilm zu interkulturellem Theaterspiel
(auch als DVD erhältlich)

Die Videofilme 3. und 4. können Sie auch im Set für 20 € erwerben.

7. MITWIRKUNG DES IPE BEI VERANSTALTUNGEN
ANDERER TRÄGER UND IN FACHAUSSCHÜSSEN

7.1 Mitwirkung bei Veranstaltungen anderer Träger

Das IPE hat im Jahr 2006 bei folgenden überregionalen und internationalen
Veranstaltungen in Form von Vorträgen, Referaten und Arbeitsgruppenleitung mitgewirkt.
(Der IPE - Beitrag steht jeweils in der Klammer)

• Vortrag beim Landratsamt Lörrach für ErzieherInnen und LehrerInnen aller Schularten
zum Thema „Interkulturelles Lernen in Kindergärten und Schulen“ am 22.02.06

• Interprofessionelles Seminar der Scuola per conduttori di gruppo ad indirizzo
interculturale zum Thema “Intercultura e gruppi” Interkulturalität in multikulturellen
Gruppen 01.03-03.03.06 in Voghera (Konzeption und Durchführung)

• Seminar „Biografia scolastica e linguistica“ con genitori e bambini migranti“ (Bilduns-
und Sprachbiographien in der Arbeit mit Migranteneltern und - kindern) für
ErzieherInnen und GrundschullehrerInnen am Centro Migrazioni Genova am 16. und
17.03.06



28

• Informationsveranstaltung der Stadt Genova für städtische Bedienste und ehrenamtlich
Tätige (Vortrag zum Thema: Concezione e organizzazione dell’ IPE di Mainz) am
17.03.06

• Öffentliche Vortragsreihe der Freien Universität Bozen (Vortrag “Interkulturelles
Lernen als Dimension der allgemeinen Bildung“ am 23 03.06) in Brixen

• Abendveranstaltung am 30.03.2006 zum Thema. „Sprachförderung - Was können wir
gemeinsam für unsere Kinder tun“ Teil 1, Veranstalter Inpact, durchgeführt an der
Goethegrundschule für interessierte Eltern (IPE hat einen Workshop zum Thema
angeboten)

• Studienreise des Pestalozzi-Fröbel-Verbandes nach Brixen 08.04-13.04.2006 mit den
inhaltlichen Schwerpunkten: Pädagogische Konzepte, Interkulturelle Dimension und
Mehrsprachigkeit in den Kindergärten Südtirols; Hochschulausbildung und Fortbildung
von ErzieherInnen (Beteiligung an der inhaltlichen Vorbereitung, Organisation und
Durchführung)

• Fachtagung der Centri territoriali permanenti – Centri territoriali interculturali zum
Thema “Immigrazione Storia e storie” in Brescia 05.-06.05.06 (Vortrag zum Thema
“Immigrazione: Per una società interculturale” – Immigration: Für eine Interkulturelle
Gesellschaft”)

• Festakt 10 Jahre Fachschule für Sozialpädagogik an der Eugen-Kaiser-Schule Hanau
12.5.06 (Festvortrag zum Thema “Die Interkulturelle Dimension in der
Sozialpädagogischen Ausbildung”

• Weiterbildungsmodul I “Intercultura e gruppi”. Interkulturalität in multikulturellen
Gruppen Interprofessionelles Seminar der Scuola per conduttori di gruppo ad indirizzo
interculturale della Sicilia 19.05-20.05.06 in Trapani (Konzeption und Durchführung)

• Seminar Sviluppo di una concezione dell’„Educazione plurilinguale precoce nella
scuola dell’infanzia”  Entwicklung eines Konzeptes für die Förderung früher
Mehrsprachigkeit im Kindergarten. 23.05 und 25.05.06 im Centro Migrazioni Genova
(Inhaltliche Durchführung des Seminars).

• Studientag der Confindustria die Genova „La città plurilingue“ am 24.05.06 (Vortrag
zum Thema. „L´educazione plurilinguale nelle Istituzioni formativi europei“ - Die
mehrsprachige Bildung in der europäischen Ausbildungssituation“)

• Beratung für die haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter des „Centro Migrazioni di
Genova“ am 24.05.06

• Studientag des Landratsamtes Peine (Beratungsstelle für Eltern, Kinder und
Jugendliche) zum Thema „Sprachbildung und Sprachförderung“, für ErzieherInnen,
LehrerInnen und Fachkräfte zur Sprachförderung am 06.07.06

• Tag der Offenen Tür der TRIWO-AG. (Eröffnung des Bühnenprogramms mit der
interkulturellen Kindertanzgruppe der Kindertagesstätte Goetheplatz und Offene Tür
des IPE) am 08.09.06
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• Abendveranstaltung am 18.09.2006 im Rahmen der interkulturellen Woche zum
Thema: „Sprachentwicklung unter Berücksichtigung der Mehrsprachigkeit“,
Veranstalter Netzwerk „Kind und Sprache“, angeboten für interessierte Eltern (Referat)

• Eintägige Fortbildung am 14.11.2006 zum Thema „Interkulturelle Arbeit“, Veranstalter
SPFZ, für pädagogische Fachkräfte (Referat)

• Interne Fortbildung der Mitarbeiterinnen am Sitz der Stiftung Lesen Mainz (Referat,
Diskussion und Beratung zum Thema „Ansätze Interkultureller Erziehung und
Bildung“) am 24.11.06

• Studientag “Educazione interculturale e plurilingue” Interkulturelle und plurilinguale
Bildung für ErzieherInnen und GrundschullehrerInnen in Voghera 04.12.06 (Referat,
Diskussion und Beratung)

• Weiterbildungsmodul II “Intercultura e gruppi”. Interkulturalität in multikulturellen
Gruppen (Interprofessionelles Seminar der  Scuola per conduttori di gruppo ad
indirizzo interculturale della Sicilia 15.12.-17.02.06 in Trapani (Konzeption und
Durchführung)

7.2 Mitarbeit in Fachausschüssen

• „Netzwerk Kind und Sprache“ der Stadt Mainz, Arbeitsgruppe „Sprachförderung
für Migrantenkinder“

• Arbeitsgruppe „Multikulturelle Gesellschaft“ der Stadt Mainz

• „Rheinland-pfälzische Initiative für Integration“ (RIFI) der Landesbeauftragten für
Migration und Integration und der „Arbeitsgruppe Bildung“

• Arbeitskreis „Zusatzkräfte für Migrantenkinder in Kindertagesstätten“ des
Landesjugendamtes Rheinland-Pfalz
.
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8. VERÖFFENTLICHUNGEN 2006

Folgende Veröffentlichungen im Jahr 2006 stammen von Mitarbeiter/innenn des IPE -
Teams bzw. von Mitgliedern des Vorstandes:

Giovanni Cicero Catanese, Plurilinguismo precoce e scuole dell’infanzia multilingui.
Indirizzi teorici e possibili percorsi pedagogici (Frühe Mehrsprachigkeit in multilingualen
Kindergärten.Theoretische Ansätze und Möglichkeiten pädagogischer Umsetzung) .In:
Scuola Materna per l’educazione dell’infanzia, Ed. La Scuola, settembre 2006, s. VI-XI
(Anlage).

Giovanni Cicero Catanese, Deutsch-italienisches Sprachprojekt, in “Argus Aktuell- Journal
des Ausländerbeirats und des Migrationsbüros der Stadt Mainz“, Juli 2006, S. 5.
Giovanni Cicero Catanese, Alfabetizzazione multilinguistica e contesti multiculturali
Multilinguale Alphabetisierung in multikulturellen Kontexten, in: V. Bolognari (a cura di),
Il futuro delle relazioni interculturali, Pensa Multimedia, Lecce 2006, pp. 273-295.

Giovanni Cicero Catanese, Educazione interculturale e multilinguismo. Teoria, Pratica e
vissuti quotidian .Intercultural Education and Multi-lingualism. Theory, Practice and Every
Day Experience in E. de Vreede (Hrsg.) Diversità in Education in an International Context/
Educazione interculturale nel Contesto internazionale, Atti del Convegno di
Verona 20-23 aprile 2005, IAIE 2005 (Cd-Rom). Erscheinungsjahr 2006

Otto Filtzinger, Interkulturelle Erziehung und Bildung. In: Lilian Fried/ Susanna Roux
(Hrsg.), Pädagogik der frühen Kindheit. Handbuch und Nachschlagewerk. Weinheim und
Basel 2006, S.216-223

Otto Filtzinger / Miriam Traversi (Hrsg.), La scuola dell’accoglienza. Gli alunni stranieri e
il successo scolastico (Die Aufnahmeschule. Ausländische Schüler und Schulerfolg).
Roma 2006

Otto Filtzinger, L’accoglienza in Europa oggi: Modelli e prospettive (Aufnahme in Europa
heute. Modelle und Perspektiven. In: Filtzinger/Traversi 2006, S.95-138.156-158.

Otto Filtzinger, Kulturelle Vielfalt als Reichtum. In: Infodienst Kulturpädagogische
Nachrichten

Otto Filtzinger, La scuola nella società multilingue. In: Scuola Materna per l’educazione
dell’infanzia, Ed. La Scuola, settembre 2006, S. II-V.

9. AUSBLICK AUF 2007
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Insbesondere möchten wir auf unser Fortbildungsprogramm für das Jahr 2007 verweisen,
in dem Sie alle von uns angebotenen Fortbildungsveranstaltungen, Seminare, Studientage
und Workshops finden. Sie können dieses Programm bei unserem Institut anfordern.

Im folgenden möchten wir Sie auf einige für das Jahr 2007 geplante Aktivitäten
aufmerksam machen:

In der Stadt Mainz:

• Projekt Bildungsberatung für Migranteneltern

Auf Landesebene

• Projekt Fackel - Drei Fortbildungsreihen für rheinland-pfälzische Fachkräfte
Intensivkurs I - „Interreligiöse Kompetenz“, Intensivkurs II - „Vorurteilsbewusste
Bildung und Erziehung“, Kurs III - „Deutsch als Fachsprache und Umgang mit dem
PC“

Auf Internationaler Ebene:

• Fortsetzung der Mitarbeit im Comenius - Projekt ENEMU - Enhancing Early
Multilingualism (Erstellung eines Handbuches für Fachkräfte des Elementarbereichs
mit Basiswissen zur frühen Mehrsprachigkeit sowie Entwicklung und Erprobung von
Ausbildungs- und Fortbildungsmaterialien). Das nächste Arbeitstreffen der
Projektgruppe findet vom 12.04.-15.04.06 in Istanbul statt.


